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Duilrchlauchtigſten Furſten und Herrn
74
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ß

zu Gtolberg
Sr Kayſerl Konigl Mairtſtat und des H. R.

9Reichs Generalfeldzeugmeiſter, Commandi

render Generalfeldwachtmeiſter des Oberrheiniſchen
Creiſſes, Hollandiſcher Generaimaior und Chef eines Jn

fanterieregiments, und Gouverneur der Reichs
feſtung Philipsburg ?c.
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Fhto Gchfürfil. Zutchl.
im 40ln Jahre des ruhmwolleſten Alters 1764. den 21ten Jul.

inſ pochſeclig vrrſtärben

von
Johann Wilhelm Kranold,.

Prediger zu Hirzeühayn und Steinberg.

eeννν Budingen,
Gedruckt bey Johann Chriſtoph Stohr, Hochgrafl. Jſenb. HofBuchdrucker.



fu
C7 Hr Taae Goltes/ die ihr immer

cEinander ſeine Werke ſagt,
n Und ihren Ruhm, wieeuern Schimmer,

J
1

O werdet Redner meines Helden,
—S Jn. unermeſſne Ferne tragt,

ch burch iede aroſſe. That
t und ſehr beſchafftur hat,
n nachſt ienen auch. tnelden.
Jeber zeichue ihn i Achte, Jü 55

Und ſetze unſern Carl empor.
Und dur erhabenes csedichte4 ct

de
Stell emen reinen Swatuen: vor:

 ESs donnte dieſer Held und Cyriſt,
So wiro ſein Bildnin levhäft zeigen:

Was kaum dem Alter moglich iſt,
Jn ſeiner Jugend ſchon erſteigen.
Der zurſtenſohn, ver hoch int Gluce

Noch hoher in Verdiemten neyt,i.2

I J

Wie Blicke einer Maieftät.

v.

Wirft ſd gar im Gemaite Blicker

Sieh! furſtliche Gedanken ſtrahlen
Roch aus den Zuarn veg Gefichts!wrter bratehſt. du nichtss
n vdieg kecnun alen.

Was ſeh ich? Tage, die erſt kamen,
Schon dort in der Geſchichte ſtehn,
Und den unſterblich groſſen Namen.Prinz Carl zu Stolberg hoch erhohn!

Die mogen nun der Nachwelt ſagen:
„Der uiint ein Wunder einer Zeit,

Da weder Mittelmaſiateit,
lNoch blindes Glucke almen tragen.

Nur Tage dieneten ihm beſſer,
Als andern gantze Jahre thun.
Sein Ruhm ward, wie er, taglich groſſer,
Und ſteiget ohne auszuruhn.
Fur dieſe Welt zu hoch erhoben
Eilt er ſchnell zur Vollkommenheit
Der naheſten Unſterblichkeit,
Als ware ſie ſchon aufgeſchoben.



Die Taae moaen nun mit Bildern,
Die vielleicht nach, nicht vor, ihm ſind,
Den groſſen Geiſt des Prinzen ſchildern,
Der nur Nachahmer hat und find.
Das Vorrecht koniglicher Krarte
Auf Gnade, Wiſſenſchaft und Witz,
Nahm er fruhzeitia in Beſitz.
Jm Frieden blieb das ſein Geſchafte.

Die mogen endlich ſelbſt erzehlen:
So groß auch Carl im Frieden war,
Da ſchien ihm ſchon nichts mehr zu fehlen;
Stellt ihn der Krieg doch groner dar.Au

Ein gottlicher Gebrauch der Wanen,Aun

Den Recht und Muth und Gluc durchſetzt,
Dieß alles mußte ihm zuletzt
Den herrlichſten Triumpf verſchaffen.

So lehrte er bey dieſen Kriegen
Die Feinde ungewohnlich fliehn,
Und ſeine Freunde noch recht negen,
Da benydes ſchon unmoglich ſchien.
Das Heer des Koniges der Schrecken,
Des Todes unzahlbare Heer,
Floh dieſen Prina, und eilte ſehr,
Sich bey den Feinben zu verſtecken.

Der Friede folgte ſeinen Zugen,
Dem Frieden Heil und Freude nach.
O welch ein gottliches Vergnugen!
Fur ihn, der dieſe Bahn mit brach.
Verſchon, o groſſer Furſt, verſchone,
Den Dichter, der Dich loben will,
Dein Lob macht ihn beſchamt und ſtill-
Du biſt ſchon uber vop und Crone!

Jahrhunderte ertfkt die Tuhe,
Die euch der Dichter hier empnehlt:

ch

1

Sorgt, daß ein iedes von eu ſage,
Was hier em ieder Taa enthie t!
und- doch den letzten Tag von dieſen,
Den einzigen faßt keine Zeit!
Den nahmeſt du, v Ewiakeit,
Sein Lob im Himmel zu beſchlieſſen.

Jhr Winde ſchweigt, ihr Wolken ſtehet,
und hort, was dieſer Tag beſchließt,
Damit die Stille weiter gehet,
und ſich in Sterbliche ergießt.
und du, Natur, magſt ernſthaft ſehen!
Du ehreſt deinen Liebling tief,
Der fur dich ſchon zu groß entſchlief
Wie groß wird er nicht auferſtehen?



Ein Geiſt, der uber das Getummel
Gemeiner Geiſter,furſtlich ragt,
Reicht pon der Erde yoch in Himmel,
Den er ſchon ju bewohnen wagt.
Nur weit zuruck geworfne Seelen
Unzeitiger Vollkommenheit,
Kaum groß genug zur Eitelkeit,
Verſtehn, den Himmel nicht zu wahlen.

Doch iener kennt die wahren Guter,
Als ein wahrhaftig ſtarcker Geiſt,
Der die erhabenſten Gemuther
Aus diener untern Sphare reißt:
Den reitzt dif Nachbarſchaft der Sterne,
Das Gluſklt/ das txige. Grenzen hat
Mit eiem Worte GoOttes Stadt,
Daß er die Burger kennen lerne.

Der Allerhochſte ſieht ihn kommen,
HhHUnd durch die iminelsvforte. gehn:

Von dem Geiglbten andenongnen
Und hoch zu jeiner echten itehn.
Jn einem qnerſchaffnen Lichte,
Vor dem das chonerſchaffne weicht,
Und das gekumtelte verbleicht,4

Sieht er nun GOtt, von Angeſichte.
So biſt Du, groſſer Prinz erhäben!

Die Erde war fur Dich zu klein:
Du ſolteſt einen. Hinimel haben/
Um da ein Furſt des HErrn zu .ſeyn.
Dein um die Welt verdientes Leben
Belohnte ſik zwar vbillig ſehr
Allein Dein Tyd erkluret niehr,
Was ſie Dir ichuldig war zu geben.

Hier zeigt ein wahres Ehrenbette,
Das uns ein Schlachtfeld ſelten weiſt,
Daß man mehr zu bewundern hatte,
Den ſtarkſten und den ichonſten Geiſt.
Hier iſt es, da.Du offenbareſt,
O Held,ſo groß Dem Leben iſt;
Datz Du im Tode, als ein Chriſt,
Wahrhaftig doch noch groſſer wareſt.

Run ſoll, v Prinz, Dein Angedenken
Dem Marmor und der Malerey
Kein ſo bewuhrtes Denkmal ſchenken,
Als dienem Hertzen, dieier Treu:
Die ſollen ieder Nahwelt lehren,
Es ſey Dein ſo vollkommner Ruhm,
Als wie ein werthes Heiligthum
Stets zu bewundern, zu verehren!
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